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IX . IahrgO

L - 3. Anfaffverstcherung.
^ liw i protze Eisenbahnunglück in  der Schweiz läßt wieder 

?^"EN Blick auf die Unfallversicherung werfen, jenen 
Hah-b °er Versicherungsbranche, welcher sich in  den letzten 
H»sall ^  ^ner fast nicht geahnten Höhe entwickelt hat. D ie 
tzexk-^Ersicherung zerfällt eigentlich in  drei Theile. I n  die 
"khnrer "b- welche auf G rund des Haftpflichtgesetzes die Unter- 

Eisenbahnen und größeren Betrieben, aber auch 
kvn,n, "the rc. eingehen, um pekuniär nicht zu Schaden zu 
»>rd w' ! "  die Reichsunfallversicherung, welche die Arbeiter 
^Nvss°rliebsbeamte ziemlich aller Berufe in  den Berufs- 
^saliv « *EN verficherungspflichtig macht, und in  die Einzel- 
Periw Erficherung, welche der einzelne eingeht, um sich gegen 

, ngen jeder A rt zu sichern. W ir  wollen hier die 
^ .^ w llv e r f ic h e ru n g  ausschließen, weil sie eine besondere 

und nur die beiden anderen Arten betrachten. 
. bei Unfällen ist in  Deutschland durch ein eigenes 

»eh„, 7. J u n i 1871 geregelt. Nach ihm hastet der Unter
eren w "" . Bergwerken, Steinbrüchen, Grübeleien fü r die in  
gen, ^ t r ie b  herbeigeführten Tödtungen und Körperverletzun- 

. ^Egt dem Beschädigten der Nachweis des Verschuldens 
As^? Elebsunternehmers zur Last. Bei der Haftpflicht der 
»Och sl> ist es anders. D ie Eisenbahnverwaltung haftet 
gleich!^, olle in ihrem Betrieb vorkommenden Unfälle, es ist 
^"8 ot> Verletzungen bei der Fahrt, bei der Besörde-

""abhängig von dieser vorkommen, aber sie muß den 
^S  Verschuldens des Verunglückten erbringen, ein 

g ^  der natürlich so schwer ist, daß selten der Versuch 
^  w ird. Daß sich die Eisenbahnen durch Versicherungs- 

Uch oder bei Versicherungsanstalten, soweit sie nicht staat- 
l«k Mr das Risiko decken, ist wohl selbstverständlich. Auch 
Mlier 7?^p^icht, welche Vorsteher von Haushaltungen, Haus- 
versvy' .Fuhrwerksbefitzer, Hundebesitzer rc. fü r durch sie, ih r 
^«bt »  m°der ih r Eigenthum hervorgerufene Schäden haben, 
i H n . , rsicherungsanstalten. Wesentlich wichtig ist aber auch 

. rsicherung, die jede Person gegen ih r zustoßende 
> y l ? "«gehen kann und welche in  der T ha t einem in  un- 

"isse doch entwickelten Verkehrsleben eingetretenen Bedürf- 
iv?Eicht. Inso fern  ist die Unfallversicherung, wie sie eine 

Anstalten in  Deutschland pflegen, von eminent 
lHr 'Achaftlicher Bedeutung, als diese Versicherung gegen 

EiNge Präm ien Geldentschädigung fü r erlittene Unfälle 
^s jjg ' -sticht nur der Geschäftsreisende versichert sich gegen 

der Eisenbahn oder im  Fuhrwerk, nein, es ver- 
^deier ?er Radfahrer, der T u rne r, der Sportsm ann, der 
^giswH„ er Reiter gegen Unfälle, der Arzt, dem eine B lu t- 
?»> Hg 0 droht, der vielbeschäftigte Bote, den ein vom W ind 
K»' die h e ru n te r  geworfener Ziegelstein verletzt, die Haus
ie r t  sich ^  der Küche schneidet, der Gewerbtreibende ver- 
^  ^Ufsch belade so wie der Kaufmann und diese immer mehr 
n Ma>,«""g kommende Versicherung bringt naturgemäß eine 
N i  der Präm ien m it sich. Jetzt kann man sich fü r

7 t«s,g b° Mark jährlich fü r den Todesfall, fü r den Jn va li- 
>>I Obv N?"? iü r  K ur bei Unfällen in  einem Betrage von 

E versichern, eine Summe, die fü r sich selbst oder
Evliebenen nicht ohne Bedeutung ist. Und Unfälle

könne» jederzeit passiren. S o  stand z. B . vor einiger Ze it ein 
junger M ann in  einer österreichischen Eisenbahnstation, da 
nähert sich ihm ei» vom Wahnsinn befallener Arbeiter und 
schlägt ihn todt. D ie Versicherungssumme von 20 000 Mark 
ist jedenfalls der Fam ilie des jungen Mannes, dessen Arbeit sie 
nicht entrathen konnte, sehr gelegen gekommen, wenn sie auch 
die T rauer um den Unglücklichen nicht aufhebt. M an sieht, die 
Einzelunfalloersicherung ist ein Segen fü r das gesammte 
Publikum  und sollte immer noch mehr benutzt werden.________

Aokitische Tagesschau.
Die „Nordd. Allg. Z tg ." bemerkt zu der Meldung der 

„Kreuzzeitung" über die Wahrscheinlichkeit eines B e s u c h e s d e S  
K a i s e r s  A l e x a n d e r  i n  B e r l i n ,  von solchen Absichten des 
Zaren sei überhaupt nichts bekannt, auch die Version der „Kreuz
zeitung" erscheine schon wegen ihrer M o tiv irung , welche den 
Besuch B e rlins  durch den Zaren m it dem Besuch der französischen 
Flotte in  Rußland in  Verbindung bringe, im  hohen Grade un
glaubwürdig.

D ie H a n d e l s v e r t r a g s  - V e r h a n d u n g e n  m i t  d e r  
S c h w e i z  rücken nur langsam vorwärts. D ie Folge davon ist, 
daß der Beginn der Handelsvertrags-Verhandlungen Deutschlands 
und Oesterreichs m it I ta lie n  hinausgeschoben werden mußte. 
Hoffentlich gelingt es, auch die Verhandlungen m it I ta lie n  noch 
bis zum Beginn der parlamentarischen Campagne im  Herbst zum 
Abschluß zu bringen.

D ie preußischen M inister D r. M i q u e l  und Frhr. v. 
B e r l e p s c h  find von ihrer Reise in  die östlichen Landestheile 
nach B e rlin  zurückgekehrt. I n  W irballen trafen dieselben m it 
dem russischen Finanzminister Wischnegradzky zusammen. Wenn 
in  Rußland ernstlich die Absicht bestehen sollte, m it Deutschland 
zu wirthschaftlichen Vereinbarungen zu gelangen, so w ird sich 
in  W irballen Gelegenheit geboten haben, der Frage näher zu 
treten.

Kürzlich ging durch die Presse die Nachricht, Herr von 
S tum m  habe in  der Handelskammer geäußert, der M i n i s t e r  
T h i e l e n  habe ihm gesagt, er beabsichtige die großen E i s e n 
b a h n b e z i r k e  zu verkleinern und Saarbrücken eine selbst- 
ständige Verwaltung zu geben. Das „Saarbrücker Gewerbe
b la tt" , welches von Herrn von S tum m  insp irirt sein dürfte, 
erklärt das fü r eine aus der L u ft gegriffene Erfindung.

Gelegentlich einer am Montag in  Dürkheim (Rheinpfalz) 
abgehaltenen großen l i b e r a l e n  Parteiversammlung äußerte der 
Abgeordnete B ü rk lin  am Schlüsse einer längeren Ausführung 
über die S tellung des liberalen Delegirtentages zum F ü r s t e n  
B i s m a r c k :  „E s  werden vielleicht Zeiten kommen, wo w ir
Bismarck m it den Fingernageln aus dem Grabe kratzen 
möchten." Diese Worte wurden m it langanhaltendem B e ifa ll 
begrüßt.

A u f dem d e u t s c h e n  G l a s e r t a g  i n  E r f u r t  waren 37 
Delegirte m it 47 S tim m en zugegen. Es betheiligten sich gegen 
150 M itg lieder des Verbandes an den Verhandlungen. Demsel
ben gehören jetzt 65 Innungen m it 1522 M itgliedern an. A ll
seitig erkannte man die Nothwendigkeit an, Fortbildungsschulen 
zu errichten, eine eigene Unfallversicherung, Aenderung des 
Submisfionswesens, Selbstverwaltung der Jnnungskasse und

Erziehung der Lehrlinge auf sittlich - christlichem Gebiete zu 
erstreben. —  E in  von einer Kommission ausgearbeitetes 
S ta tu t zur Verbands-, W ittw en- und Penfionskasse fand A n
nahme, ebenso der Antrag der In n u n g  B res lau : Eine Sterbe- 
kasse fü r sämmtliche Verbandsmitglieder ins Leben zu rufen. 
An den oft lebhaft geführten Auseinandersetzungen betheiligten 
sich namentlich Vertreter aus B e rlin , Hamburg, A ltona, W olfen- 
büttel, Gera, Bremen, E rfu rt, W ürzburg, Zeitz, Dresden, A lten
burg, Leipzig, Breslau, Hannover und Weimar.

Z u  der Behauptung des Verfassers der Broschüre „E ine  
jüdisch-deutsche Gesandtschaft und ihre H e lfe r", K a r l  P a a s c h  
in  Leipzig, hatte die „Hannoversche Post" u. a. bemerkt: „E ine  
Untersuchungshaft wegen Beleidigung ist ohnehin eine ganz 
ungewöhnliche Maßregel. W ir  erheben Protest gegen diese M aß
regel, die w ir nicht als m it den Gesetzen in  Einklang stehend 
anzusehen vermögen. D ie deutschen Fürsten, welche zum T h e il 
unter dem Ausdruck ihres Dankes die Schrift von Paasch ent
gegengenommen haben, werden den Verfasser nicht schutzlos lassen; 
die öffentliche M einung, soweit sie vom Judenthum unabhängig 
ist, ebenfalls nicht". D ie  „Kreuzztg." hält diesen Protest nicht 
fü r unberechtigt. Inzwischen ist die Freilassung des Herrn Paasch 
gegen Kaution beantragt worden.

D ie f r a n z ö s i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  ist immer 
noch m it der Berathung des Z o llta rifs  beschäftigt. M an ist jetzt 
glücklich bis zu den Baumwollen- und Seidenzöllen, welche in  
der von der Regierung beantragten Höhe angenommen wurden, 
gekommen. M an erwartet von dem neuen Z o llta r if einen M ehr
ertrag von gegen 70 M illionen.

D ie J u n g c z e c h e n  werden in  den österreich - ungarischen 
Delegationen nicht vertreten sein. A u f sie fielen drei Mandate, 
sie verlangten vier und verzichteten, als diesem Verlangen nicht 
entsprochen wurde, auf jedwede Vertretung. D ie Delegations
verhandlungen werden dadurch nu r gewinnen; im  P lenum  aber 
werden die Jungczechen sich so wie so die Zügel schießen lassen, 
gleichviel, ob sie an den Delegationsverhandlungen bethetligt waren, 
oder nicht.

Der T e s s i n e r  M ö r d e r  C a s t i o n t  ist vom Schweizer 
Bundesgericht in  contumaciam zu achtjäh rigem Zuchthaus, zwölf
jährigem Ehrverlust und Tragung der Kosten verurtheilt worden. 
Das Gericht nahm an, daß ein politisches und nicht ein ge
meines Verbrechen vorliege, sonst wäre die S tra fe  höher aus
gefallen. D ie Unterscheidung zwischen politischem und gemeinem 
M ord  sollte füglich aus der W elt geschafft werden.

D ie  P a r i s e r  B l ä t t e r  ergehen sich in  überschwänglichen 
Betrachtungen über die anläßlich des Nationalfestes stattgefundene 
T r u p p e n s c h a u .  D ie Schilderung des von den Kavallerie- 
massen vor den T ribünen ausgeführten Schlußeffektes schließt 
ein B la tt m it folgenden W orten : „D a s  w ar herrlich. A lle
Zuschauer richteten sich wie e lektrifirt auf und ein gewaltiger, 
einmüthiger Schrei „E s  lebe die A rm ee!" machte die L u ft er
zittern. I n  diesem Augenblick würde man vergebens einen 
einzigen Friedensfreund auf den T ribünen gesucht haben. E in  
mächtiger, patriotischer und kriegerischer Schauer hatte die Menge 
ergriffen."

Der f r a n z ö s i s c h e  D e p u t i r t e  L a u r  hat den M inister 
des Aeußern R ibot davon verständigt, daß er beabsichtige, eine

Auf hohem Afad.
Roman von G e o r g  H o r n .

(Nachdruck verboten.)
!>,,, Un, D j '^ e tn  lieber Gebhard! 
iNkUhi» 'Eh wegen meiner p e tits  porsonns nicht länger zu 
r-i ' « !^ ile  ich D ir  m it, daß ich vor acht Tagen glücklich 

Win " " ^ * 8  angekommen bin. D ie Lage des Ortes ist 
in  Bergen —  fast zu w ild  fü r mein ebenes —  

>>,E?'Üth " 3en, auf so pittoreske Szenerie nicht zugeschnittenes 
ih d  r  die L u ft ist pompös, und ich athme hier auf 

M a n ./b ""g e n  schon leichter, als auf meinen Promenaden 
^  an Ü öu Heiligenborn. Eö wäre m ir auch entsetzlich, 

d«!. Edzus-k °Er Modekrankheit der Ze it zu leiden begönne —  
Tu»!" Nie »w . wie so viele meiner Lonventualinnen. Ich esse 
N»> i ist hlspeisen, obwohl diese ganz süperb find. F ü r ein 

^nian ?  doch "och M  jung. S o llte  bei m ir denn doch 
geh, Hkey K* dazu vorhanden sein, so hoffe ich, daß die Lu ft 

, nnungsprozeß bei m ir bethätigen w ird. —  Es 
EN»en sna E ^  contrs cosur zu glauben, daß in  m ir etwas 

^  nb ^  N, aber man liest davon doch so viel in  den Büchern 
^  iu  spgrx jch guch etwas wie von einer inneren 

w ir r "  ">ahr ist, was L ina  von Solmaten immer scherz- 
h j. , bt, daß mein Herz noch lange kein ausgebrannter 

i^E Und ?  "o rm a lite r das einer Stiftsdame sein soll, und 
Ihh'A die noch einige Flämmchen hervorzucken — ?
»ist "er» ein w 0 ^  ^  S tifte  bin, so glauben meine S tif is -  
V ^ E k e n , «,^Echt zu haben, mich immer zu necken —  zuerst 
î>>, ich obigen S tiftssenior. Solches verbat ich m ir aber, 

iisidi MbeittÜ. Eine Predigten höre, wobei ich allerdings in  
^ 4 , bt in,p,Er °n Gefühl verletzt wurde, daß er während der 
M i .  E "ckrizenbonbons nimmt. —  Thäte er auch das 
MsE illr x j„ "icht ein W ittw er, so würde ich doch nie ein 
^«ks, Kri!* ^ " n n  haben können, der Krippenberger heißt. 

Ed a. D  ppenberger!—  D ann neckten sie mich m it einem 
- von Semann. Das klingt schon etwas besser —

sein Schnurrbart beginnt zu ergrauen —  er prom enirt sehr oft 
vor unserem Stiftsgebäude. Daß ich D ir ,  meinem lieben Neffen, 
diese Albernheiten alle schreibe, kann D ir  als Beweis meiner 
guten Laune dienen -  - und des heilsamen Einflusses der köstlichen 
Gebirgsluft auf meine S tim m ung. W as m ir fehlt ist Gesellschaft 
—  Niemand hier, m it dem man anständigerweise umgehen könne. 
Meine B itte , lieber Gebhard, ergebt darum an Dich, daß D u  
m ir während der vier Wochen, die ich hier zuzubringen gedenke, 
Gesellschaft leisten mögest. Daß D u frei bist, entnehme ich Deinem 
letzten Briese, wo D u den Wunsch äußertest, eine größere Reise 
zu machen —  wenn D u  Geld besäßest. Je nun, da kann geholfen 
werden. H ier ist eine Cheque der Landesbank —  erhebe den Be
trag und verfüge Dich zu m ir. D u  nimmst den Weg über München. 
Anständigerweise wirst D u  nu r im  Bayrischen Hofe wohnen können, 
oder allenfalls auch im  Rheinischen, da dort neulich die Kaiserin 
von Oesterreich abgestiegen ist. D u  nimmst die Eisenbahn bis 
Tö lz, von da einen Wagen, der Dich in  vier Stunden zu m ir 
bringt —  aber einen Zweispänner. Und dann bringe Deinen 
D iener m it —  er soll un« servilen und dazu kaufe ihm ein 
halbes Dutzend weißer baumwollener Handschuhe —  kaufe ihm 
auch eine Flasche Lau äs Lavenäs, damit er nicht so nach S ta ll 
riecht —  schreibe bald —  oder am besten, komme selbst so bald 
als möglich zu Deiner Dich herzlich liebenden Tante G rä fin  
Armgard Windschetd.

Postskriptum. Schnuki hat die Reise hierher sehr gut über
standen. Ich hatte einige Sorge, daß das süße Thierchen sich 
hier nicht so ganz a son aiss befinden möchte, aber —  die 
Sommerfrische bekommt ihm eben so gut als m ir.

Noch eines, lieber Gebhard, M adlon hat meine Patience- 
karten mitzunehmen vergessen —  oder ich vielmehr, da ich sie zu 
meinen Juwelen gelegt und diesen Kasten selbst gepackt habe, 
um ihn auf die Bank zu geben. Ich w ill darum M adlon nicht 
unrecht thun. Bringe m ir welche m it ! "

Der diesen B rie f in  der Hand hielt, war ein junger M ann

von etwa achtundzwanzig Jahren —  er trug eine leichte, bequeme 
Jagdjoppe, die rothen Biesen an den Beinkleidern, die Sporen 
an den bestaubten S tie fe ln  deuteten auf seinen militärischen B eruf, 
die Pferde, die vor ihm auf dem Hofe abgerieben wurden, auf 
den Kavalleristen und die Flasche Sodawasser, die er vor sich 
stehen hatte und in  die er ab und zu einige Tropfen Cognac 
goß, darauf, daß er erst vom Dienst nach Hause gekommen war. 
E r saß in  einer von G aisb la tt bewachsenen Laube des engen 
Gärtchens hinter seinem Hause, hatte fich'S bequem gemacht und 
als Ueberraschung diesen B rie f vorgefunden. E r la« ihn sehr 
aufmerksam, betrachtete dann den Cheque, der auf 2000 M ark 
lautete und studirte den B rie f noch einmal. Be i einzelnen Stellen 
ging über seine frischen, sympathischen Züge ein ironisches Lächeln, 
namentlich an den Stellen, wo die Tante von ihrem Herzen sprach 
—  scherzenderweise. Aber was das zu bedeuten hatte, schien aus 
dem Ausdruck seiner dunklen, schönen und klugen Augen zu 
sprechen -  als wollte er sagen, am Gefährlichsten steht e« m it 
den Frauen, wenn sie in  dieser Weise von ihrem Herzen sprechen; 
denn dann kann man sicher darauf rechnen, daß sie daran m it 
um so größerem Ernste gedacht haben. Sodann betrachtete er 
das Werthpapier m it einer gewissen Melancholie, der M onolog 
seiner Gedanken war unschwer zu errathen. Welche Fülle von 
Genüssen hättest du leichter und doch so schwer wiegendes Papier 
m ir  vorzaubern können, wenn ich auf deinen F ittigen fre i, ent
fesselt hätte in  die W elt und in  den Sommer hinausfliegen 
können! Das ganze Jah r über eingehegt in  eine kleine Garnison
stadt —  m it ein paar jungen Offizieren als einziger geistiger 
Ressource, von deren T hun , Treiben und Denken, er, der R it t 
meister, in  vielen Fällen sich doch ausgeschlossen fühlen mußte —  
in  dem wiederkehrenden Einerle i, der strengen Pflicht des Dienstes, 
immer von einer lebhaften Phantasie bewegt und der Sehnsucht, 
andere Völker, Städte und Leben kennen zu lernen. Dieses hätte 
er früher thun können —  da unterließ er es. Geld dazu besaß 
er —  aber der E ifer fü r die Pflicht hatte ihn abgehalten. N un 
er zur höherer Charge gelangt, war das Vermögen dahin —  und



Jnierpellation über die P a ß v o r s c h r i f t e n  im  Verkehr m it 
Elsaß-Lotbringen einzubringen.

I n  L o n d o n  hat das Kriegsministerium folgende Ordre 
erlassen: „D e r Oberbefehlshaber der Armee, Herzog von Cam
bridge, ist von S r. Majestät dem deutschen K a i s e r  und König 
von Preußen ersucht worden, m it E rlaubniß der Königin den 
an der Revue zu Wimbledon betheiligten Truppen die Aner
kennung S r. Majestät über das allgemeine Auftreten und die 
soldatische Haltung auszusprechen. S r .  Majestät ist die Tüchtig
keit der M ilizbata illone und der Fre iw illigen besonders aufge
fallen."

Der militärische Berichterstatter der „K ö ln . Z tg ." über 
Rußland bezeichnet als wichtige N e u e r u n g  i m  r u s s i s c h e n  
H e e r e  die in  den letzten Tagen auf Veranlassung des Kriegs
ministers vom Zaren verfügte Vereinigung der bei der Reiterei 
und den Fußtruppen bestehenden Fre iw illigen - Abtheilungen, so 
daß nunmehr jede Schwadron 20 besonders befähigte Leute zum 
K u n d s c h a f t e r d i e n s t  besitzt, welche hierzu in  Friedenszeilen 
planmäßig ausgebildet werden und eine außergewöhnliche V o r
bereitung erhalten.

I n  C h i l e  scheint neuerdings die Kongreßpartei siegreich 
zu sein. Es w ird  gemeldet, daß die Flotte des Präsidenten 
Balmaceda eine Niederlage e rlit t und daß sich die Kongreßpartei 
zum S tu rm  auf Jquique und Valparaiso vorbereite.

Deutsches Hteich.
B erlin . 16. J u l i  1891.

—  Se. Majestät der Kaiser ist gestern am Spätabend in  
Bergen eingetroffen, von wo er nach eintägigem Aufenthalt die 
Weiterreise nach dem Nordkap fortsetzt.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin hat gestern ihre Söhne in  
W indsor Ih re r  Majestät der Königin V ikto ria  vorgestellt.

—  W ie bei den früheren Nordlandsreisen des Kaisers ist 
auch jetzt ein regelmäßiger täglicher Nachrichtendienst zwischen 
der Reichshauptstadt und dem jeweiligen kaiserlichen Aufenthaltsorte 
eingerichtet worden. D ie Kouriere treffen täglich von B e rlin  
bezw. von Norwegen in  Hamburg zusammen und wechseln dort 
ihre Schriftstücke aus.

—  Der S tapellauf des zweiten großen Panzerschiffes auf 
der Bredower W erft in  S te ttin  w ird  möglicherweise in  Gegen
wart des Kaiserpaares am Geburtstage des Prinzen Heinrich, 
dem 14. August, stattfinden.

—  Reichskanzler v. C apriv i verzichtet auch in  diesem Jahre
auf einen Sommerurlaub.

—  Der M inister fü r öffentliche Arbeiten hat, wie ver
lautet, Anweisung dahin gegeben, die im  Laufe der letzten 10 
Jahre ergangenen besonderen JnstradirungSvorschriften, durch 
welche den Privatbahnen sowohl, wie einzelnen nichtpreußischen 
Staatsbahnen viele Transporte entzogen werden, m ilder an
zuwenden. Es würde eine solche Maßnahme auf die Einnahme 
namentlich der thüringischen Prtvatbahnen einen sehr wesent
lichen E influß ausüben.

—  Der „Lokalanzeiger" theilt m it, daß die seitens des 
Kultusministers von den Professoren von Bergmann und Hahn 
wegen der Anschuldigungen des Assessors Leidig eingeforderte 
A ntw ort heute Vorm ittag von Geheimrath von Bergmann 
bereits eingegangen sei. Der M in ister nehme die Angelegenheit 
sehr ernst.

—  Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht das Gesetz, be
treffend Aenderung des Wahlverfahrens, welches bereits am 24. 
v. M . vollzogen worden ist.

—  Heute findet die Ersatzwahl zum Reichstag im  W ah l
kreise Kaffel-Melsungen an Stelle des bisherigen konservativen 
Vertreters v. Weyrauch statt. Um eine Stichwahl zwischen dem 
deutsch-sozialen Kandidaten, D r. Förster und dem sozialdemo
kratischen Kandidaten, Schreiner Pfannkuch, zu verhindern, haben 
sich die Nationalliberalen und Deutschfreifinnigen auf den der 
ersteren P arte i angehörigen S anitä tsra th  D r. Endemann ver
einigt. D ie Deutschkonservativen haben Herrn von Alvensleben- 
Rusteberg und die partikularistische hessische Rechtspartei den 
Rechtsanwalt M a rtin  aufgestellt. Bei der W ahl vom 20. Februar 
1890 wurden abgegeben: 9170 sozialdemokratische, 5966 deutsch
konservative, 3028 antisemitische und 2158 deutschfreisinnige,

zweitausend M ark erschienen ihm wie ein großer G lücksfall; nach
dem er —  Davon später.

Der Adressat des Briefes, G ra f Gebhard von Windscheid, 
Rittmeister bei den * . *  Ulanen, begann zu überlegen. Die 
Richtung seiner Gedanken w ar, daß vier bis sechs Wochen in  
herrlicher Gebirgsgegend —  wenngleich bei einer Tante S tif ts 
dame, dennoch einer gleichen Zeit in  dem Garnisonstädtchen vor
zuziehen seien. Allerdings hätte er unter irgend einem Vorwande 
diese Summe nehmen und dahin reisen können, wohin ihn Neigung 
und Sehnsucht führten —  aber das wäre un fa ir gewesen. D ie 
Tante hatte ihm das Geld zu dem bestimmten Zwecke gesandt, 
also — . Aber m it einer Tante Stistsdame allein —  vier Wochen 
in  der Sommerfrische! Sollte  er den Cheque zurücksenden? Je- 
mehr er das Papier ansah, desto wunderbarer war ihm die Um
wandlung, die in  ihm vorging. Das Papier verschwand in  seiner 
Hand —  die Buchstaben, die Z iffe rn ; wie in  einem Nebelbild
—  erstand vor seiner Phantasie ein grünes Land —  Berg und 
See —  sonniger Himmel und mondhelle Nacht —  und dann 
erschienen Menschen aus dieser Phantasmagorie —  Menschitinnen
—  in  der Tracht des Landes —  m it kurzen Röcken und drallen 
Armen —  Damen in  elegantem Reisekostüm, denen er sich zum 
Führer anbot —  zum Begleiter —  zum Helfer in  Nöthen —  
es schwebten ihm Abenteuer vor, die unmöglichsten —  Alles das 
durch die Macht einer Zahl —  Zweitausend! E r empfand hier 
das Geheimnißvolle der Kabbale. Eine Stim m e im  In n e rn  schien 
ihm zuzuflüstern: N im m  —  nimm, mache die Reise —  zum 
Glücke!

„Nebicke!" rief der Rittmeister.
„Z u  Befehl, Herr R ittm eister!" M it  diesen Worten sprang 

der Bursche, der eben die Pferde strichelte, von seiner Arbeit weg 
und stand vor seinem Herrn, die Bürste an dem Lederriemen 
noch in  der Hand haltend. Der Rittmeister war aufgestanden 
und schien seine hohe, schlanke Gestalt m it der seines Burschen 
zu messen. Beider Längenmaß war so ziemlich dasselbe —  nur 
der Körper des Burschen etwas voller und ungeschlachtet. Nebicke 
w ar darum kein häßlicher Mensch, das Vergnügen am Leben 
lachte aus allen Winkeln seines hübschen, runden Gesichts, er 
hatte sogar in  dem Garnisonstädtchen seine Versuchungen.

(Fortsetzung folgt.)

in  der Stichwahl 11 735 deutschkonservative und 9170 sozial
demokratische Stimmen. Der Wahlkreis war bis 1881 national
libera l, dann eine Legislaturperiode deutschfreifinnig, seit 1884 
konservativ vertreten.

—  Das Gesammtkomitee fü r das Kölner Kaiserdenkmal 
hat sich fü r den E ntw urf von Anders (B e rlin ) m it 36 von 
44 S tim m en entschieden und eine Aenderung des Modells 
vorbehalten.

—  D er Schriftsteller O tto Monicke ist aus B e rlin  und den 
preußischen Staaten ausgewiesen worden. E r war früher Redak
teur eines kleineren rheinischen B lattes und schrieb später von 
B e rlin  aus deutsch-freifinnige Korrespondenzen. Daneben kam 
er mehrfach m it den Behörden in  Konflikt.

—  Die königliche Eisenbahndirektion zu Hannover giebt 
offiziell bekannt, daß die von dem Landeseisenbahnrath befür
wortete Ausdehnung der Ausnahmetarife auf Steinkohlen, Koaks 
und Erze u. s. w. einstweilen nicht eintreten w ird, „w e il es die 
allgemeine Finanzlage zur Ze it nicht gestattet."

—  D er „V o rw ä rts "  bringt die vierteljährliche Uebersicht
über die sozialdemokratische Presse Deutschlands. Demnach 
erscheinen außer dem „V o rw ä rts "  und der „Neuen Z e it"  26 
B lä tte r täglich, 23 dreimal, 7 zweimal und 13 einmal 
wöchentlich. E ins erscheint alle vierzehn Tage, ein zweites 
alle sechs Wochen. Außerdem erscheinen zwei Witzblätter
(monatlich und alle vierzehn Tage) und ein illustrirtes 
Wochenblatt. D ie Gewerkschaften haben 53 sozialdemokratische 
Organe.

S tra ß b u rg  i .  E . ,  16. J u li.  Der kaiserliche S ta ttha lte r 
Fürst Hohenlohe ist beauftragt, im Namen des Kaisers dem 
neuen Bischof D r. Fritzen und dem Weihbischof Marbach den 
Eid der Treue und des Gehorsams abzunehmen, den die Bischöfe 
gemäß Bestimmung des Konkordats vor ihrem A m tsan tritt dem 
Landesherrn zu leisten haben. Z u  dieser feierlichen Handlung 
werden sich beide Bischöfe nächsten Sonntag 1 2 '/ ,  Uhr in  das 
S tatthalterpala is begeben.

Austand.
Rom, 16. J u li.  D er Papst empfing heute M ittag  den 

preußischen Gesandten beim Vatican, v. Schlözer, in  Audienz. 
D er Gesandte t r i t t  am kommenden Dienstag seinen Sommer
urlaub an.

P a riS , 16. J u li.  Be i den Manövern an der Ostgrenze 
sollen Versuche m it dem von einem Offizier konstruirten Veloziped 
fü r 28 Personen angestellt werden.

Versaille, 15. J u li.  A ls  heute General M arö nach Besich
tigung der Truppen in  Begleitung von Offizieren die Avenue 
S a m t Cloud passirte, feuerte ein junger Mensch aus der Z u 
schauermenge einen Revolverschuß auf ihn ab. Der Thäter ist 
verhaftet. D ie eingeleitete Untersuchung hat ergeben, daß der 
junge Mensch lediglich aus M uthw illen und Uebermuth feuerte 
und nach dem General garnicht zielte.

London, 16. J u li.  Der P rinz von Wales w ird sich nach 
Karlsbad begeben. —  P rinz Georg von Griechenland ist in  ver
gangener Nacht in  Malborough-House eingetroffen.

Stockholm» 16. J u li.  Gestern veranstalteten die schwedi
schen Marineoffiziere zu Ehren der Offiziere des französischen 
Nordgeschwaders eine Feier auf dem Schlosse Gripsholm  am 
Ufer des Mälarsees, sechszig Kilometer westlich von Stockholm. 
Nach der Besichtigung des historisch merkwürdigen Schlosses fand 
ein Festessen statt. Adm ira l V irg in  toastete auf Carnot, der 
französische Gesandte M ille t auf den König Oskar. E in zweiter 
Toast des Adm irals V irg in  auf die französischen Offiziere wurde 
von dem A dm ira l Gervais m it einem Trinkspruch auf die 
schwedischen Offiziere erwidert. Während der Rückfahrt der 
Festtheilnehmer nach Stockholm war die Wasserstraße glänzend 
erleuchtet. Am Landungsplatz wurden die französischen und 
schwedischen Offiziere m it herzlichen Begrüßungsrufen em
pfangen.

Arovinzialnachrichten.
-s-s Culmsee, 15. J u li. (Waldfest). Auf Anregung des hiesigen Hand

werker-Vereins feierten heute sämmtliche Vereine, als: Krieger-, Gesang-, 
Handwerker-, Turnverein und die freiwillige Feuerwehr, ein gemeinschaft
liches Waldfest in der Parowa bei Dietrichsdorf. —  Um 12V» Uhr er
tönte in allen Straßen das Signal zum Sammeln. I n  kurzer Zeit 
waren auch alle vom Festkomitee gestellten, mit grünem Laub geschmückten 
Leiterwagen, fünf an der Zahl, bis aus den letzten Platz besetzt. N un 
mehr erfolgte nach einem Umzüge durch die Hauptstraßen der Stadt die 
Abfahrt, wobei die schmetternden Klänge unserer altbewährten Musik
kapelle recht viele neugierige Zuschauer herbeilockten. Der Wagen-Zug 
bestand außer den Vereinswagen aus noch ca. 60 Privatsuhrwerken und 
gewährte einen stattlichen Anblick. Dazu war das Wetter gerade an 
diesem Tage —  mehrere Tage vorher hatten w ir beständig Regen —  sehr 
günstig, so daß das Fest, die Fahrt und der Aufenthalt im Walde in 
allen seinen Theilen einen glänzenden Verlauf nahm. Auch an Zer
streuungen und Belustigungen für A lt und Jung fehlte es auf dem Fest
platze nicht. Sehr viel zur Erhöhung der Festesfreude hat der hiesige 
Gesangverein „Liederkranz" beigetragen, indem er einige wohlgelungene 
heitere Volks- und Waldlieder zum Vortrage brachte. Nach eingenommener 
Stärkung begann der Tanz, woran sich besonders die Jugend betheiligte. 
So verflossen die Stunden recht schnell. Am Schlüsse brachte der V or
sitzende des Festkomitees, Herr Zimmermeister Baescll, ein begeistert auf
genommenes Hoch auf den Kaiser aus. Um 9 Uhr abends verließen die 
vergnügten Festtheilnehmer den Wald mit dem schönen Lied: „Wer hat 
Dick, Du schöner W ald". Wohlbehalten langten alle ziemlich spät in 
Culmsee an. Langsam fuhren die Wagen durch die von vielen benga
lischen Flammen erleuchteten Straßen auf den M arkt, von wo aus die 
Theilnehmer ganz befriedigt ihr trautes Heim aussuchten.

Reyhof, 16. J u li. (Bahnsrevel). Heute gerieth der Frühzug, welcher 
um 6 Uhr 13 M in . von hier abgeht, in eine große Gefahr. I n  der 
Gegend von Hintersee war von ruchloser Hand ein ziemlich großer Stein  
auf die Schienen gelegt worden. Zum Glück schoben die Räumer der 
Maschine das Hinderniß glücklich hinweg, so daß die Reisenden von dem 
ganzen Vorfall nichts merkten.

Marienwerder, 15. J u li. (Pserde-Auktion). Bei der heute auf dem 
hiesigen Gestütshofe veranstalteten Pserde-Auktion wurde für den braunen, 
1 M ir .  37 Cmtr. großen, 1881 in Oldenburg gezogenen Beschäler Mentor 
570 Mk., und für den schwarzbraunen, 1 M tr . 77 Cmtr. großen, 1881 
in Oldenburg gezogenen Beschäler Nero 230 M k. gezahlt.

Konitz, 15. J u li. (Die hiesige Strafkammer) verurtheilte gestern den 
Lokomotivführer Theodor Speckmann von hier, welcher in der Nacht des 
3. M ärz d. I .  als Leiter einer Lokomotive mit dieser aus Fahrlässigkeit 
weiter gefahren war, als ihm vorgeschrieben worden, zu einer Woche 
Gefängniß.

Carthaus, 15. J u li. (Fund). Auf dem Kirchhof der hiesigen katho
lischen Gemeinde fand der Todtengräber beim Graben eines Grabes in 
einer Tiefe von etwa 5 Fuß den Zahn eines Haifisches. Da unser O rt 
gegen 700 Fuß über dem Meeresspiegel liegt, ist es schwer festzustellen, 
wie der Haifischzahn hierher gekommen.

Königsberg, 15. J u li. (Erfolg der Chirurgie). I n  diesen Tagen 
wurde aus dem hiesigen städtischen Krankenhause eine Patientin ent
lassen, deren Heilung ein glänzendes Zeugniß dafür ablegt, auf welcher 
staunenswerthen Höhe die Chirurgie heutzutage steht. Herr Professor 
D r. Schneider führte nämlich am 9. M ä r ,  d. I .  an einer älteren Dame, 
welche seit fast einem Jahre an allmählich immer stärker werdenden V er

dauungsstörungen gelitten hatte, die höchst schwierige und 
seltenen Fällen von Erfolg gekrönte Operation einer Magen

i ^
seltenen Fällen von Erfolg gekrönte Operation einer
aus, weil eine bösartige Neubildung den Magenausgang gans ^er

,r̂ ,k kis Kannst» nkiiit» IM kt»ni 5>nnaertode ^  soohne Operation dem Hungertode ^ 
Der glückliche Erfolg dieser ^peratmn^

legt hatte und die Kranke 
Zeit verfallen mußte. Der
höher anzuschlagen, als die Patientin erst im Zustande völliger 
tung in die Behandlung kam. . FirB

Königsberg, 15. J u li. (Betrug). Die Inhaber der ^  
M . Goldstein, welche ein bedeutendes Geschäft in Lumpen M  
betrieb, sind mit Hinterlassung sehr erheblicher Schulden, dle z der 
nehmen nach an 400 000 Mk. betragen, verschwunden. 
Staatsanwaltschaft ist die Untersuchung eingeleitet worden. > M  

Tils it, 15. J u li. (Aus einem „liberalen" W ahlflugblE  ^  
hiesigen Kreise findet demnächst eine Reichstagswahl für den v ' Mll» 
Oberpräsidenten v. Schlieckmann statt. Der durch den Großer 
verstärkte Deutschfreisinn ist dort sehr rührig und posaunt ' n ^ 
Backen das Lob ihres an allen Ecken und Enden Ostpreußens M  
den Durchfaü gewöhnten Kandidaten, des Herrn von ReibNltz, u 
kurzem ist ein wunderschönes Flugblatt zu diesem Zwecke verthe . 
in diesem interessanten Schriftstück, das, wie es heißt, in ,.nseliĝ  
ist, heißt es: „Die gegenwärtige Staatsregierung hat m it der u ^  
Bismarck'schen innern und vielfach auch schon mit der wnty "  ' 
Politik Blsmarcks gebrochen. Unser Kaiser hat durch alle seme 
Handlungen bewiesen, daß ihm alle Staatsbürger, welcher Pa hierî  
angehören, gleich theuer sind, ihr Bestreben, dem Vaterlande zu ^  
gleich berechtigt und verdienstvoll ist. Dennoch ist die Reaktwn, 
mit dem heiligen Namen des Kaisers schnödeste Wahlpolitck tr ie , ^  
gesonnen, die bisherige herrschende Stellung aufzugeben, "Nv 
versuchen, von ihren alten' Machtmitteln auch diesmal nneder . 
zu machen. Wähler! Zeiget Euch endlich einmal mündig ^  P  
freiesten aller Wahlgesetze, nach welchem der reichste Grundherr „G 
ärmste Tagelöhner gleiches R  ' '  *  ̂ .. ,
bei dem Lesen dieses Satzes 
dort wie hier die gleiche

äVmste ^äg esöh^^i^s  ' i s s H ,  würdig!" "Wer erinnert is>
'  ̂ " ' "Satzes an das Hexeneinmaleins? Die

; aber die Herren vom deutschfreisinnig . W  
verein zu Tilsit müssen ihr Publikum, dem sie solch ringererM^ M
vortragen, ja kennen. Sie werden 
Haber liberalen Phrasengebimmels!

eben auch nicht alle
yaver uoeraien Pyruieiigeviittiuetv: -

Bromberg, 16. Ju li. (Die Minister v. Berlepsch und Dr. ^  vel 
haben in vergangener Nacht die Stadt verlassen. Der AuferUY  ̂ M  
Stadt und die Besichtigung der industriellen Anlagen erfolgte g . «  
bereits mitgetheilten Programm entsprechend. Begleitet von ^  
v. Havenstein aus Berlin, dem Regierungs-Präsidenten v- 
dem Eisenbahn-Direktions-Präsidenten Pape, dem Ersten 
Bräsicke, dem Landrath v. Unruh, dem Syndikus der Hafen-Äw  
schaft „Brahemünde" Justizrath Kempner, dem Vorsteher der 
kammer Kaufmann Dyck, dem Banquier Aronsohn, dem jerU< 
Meyer, dem Stadtverordneten-Vorsteher Kolwitz und mehreren ^  
räthen, fuhren die Minister nach Fordon zur Besichtigung der ^  ^ 
Dampfschneidemühlen, von dort auf dem Dampfer „Syrene -  ̂ de" 
Bau begriffenen Weichselbrücke und weiter über Brahemuno 
Dampfsckneidewerk des Herrn Schramm, der selbst die Herren u 
großartige Etablissement führte und seine Feuerwehr al^m  ^
zwanzig M an n  hock, mit Wasserwagen und Spritze in 3V, ^  Heck" 
Stelle war. Damit waren die Besichtigungen zu Ende, v 
setzten sich in die Wagen und fuhren in die Stadt, wo eM ri ' .
Moritz' Hotel folgte. . -

Posen, 15. Ju li. (Provinzialverein zur Bekämpfung d r ^ 
demokraüe). Unter dem Vorsitz des Oberpräsidenten hat ^  
Bürgern beider Nationalitäten aus der Stadt und Provinz setz 
besuchte Versammlung stattgefunden, in welcher die G r ü n v u ^ iF
Provinzialvereins zur Bekämpfung der sozialdemokratischen ^ep /̂  §l>
beschlossen wurde. Die Satzungen wurden, nach dem " d A .  
genommen und ein provisorischer Vereinsvorstand gewählt u 
der Schloßhauptmann und Landtagsmarschall Frhr. v. 
als Vorsitzender, Graf Ludwig Mycielski und Polizeidirektor v . ^ ^  
als Stellvertreter des Vorsitzenden, Dr. v. Lebinski als E E  
und Stadtrath Adolph Kantorowicz als Rendant. ^ -n e  E '

Posen, 15. J u li. (Wegen Majestätsbeleidigung) verurthe" 
wie die „Volksztg." mittheilt, die Strafkammer zu WollstelN ^
lischen Vikar Olejnik zu vier Monaten Festung. Der Vikar hack 
Unwillen darüber geäußert, daß in der Wohnung einer Katyo 
Kaiserbilder zwischen Heiligenbildern an der Wand hingen.

Lokalnachrichten. . ,ggi ,
Thvrn, 17.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  dem B e z i r k  der « 
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Ernannt
gierungsbaumeister Helberg in Königsberg unter Verleihung ^  
eines ständigen Hilfsarbeiters beim Eisenbahn - Betriebsam 
Schlonski in Thorn desgleichen beim Eisenbahn-Betriebsanck ' 
und Heeser in Marienburg, beim Bau der Bahnstrecke 2^" . ^
Miswalde beschäftigt, zu Eisenbahnbau- und Betriebsinspekta 
technischen Betriebssekretäre M undt, Saltzwedel und der tec h n is ^ ^ r^  
diätar Kaiser in Bromberg zu technischen Eisenbahnsekretären, 
assistenten Brandt, Eichler, Fischer IV , Häling, Krienke, Lotze, ^   ̂
Salomon, Springer, Voigt I I ,  Raffel in Bromberg und ^  
Ponarth zu Betriebssekretären, die Zeichner Hinz in  
Kiehnapfel in Königsberg, Bahnmeister Neidt in Bromberg ZU
Betriebssekretären, die Zeichner Damarus in Berlin und Kobbe l  ̂
berg zu Zeichnern 1. Klasse, Zeichnerdiätar Kutzner in ^raM ^  
Zeichner, Kanzleiassistent W ittu r in Bromberg zum Kanzlisten- .
assistent Walzer in Linde ist nach Konitz versetzt. Die Station 
Jagals in Kolmar i. P . und Schrank in Krojanke haben dre
zum Stationsassistenten bestanden.

( E r n t e a u s s i c h t e n ) .  Leider war, so schreiben die 
auch die abgelaufene Woche reich an heftigen Regengüssen', der ^  
dorn Aoldo dosrndliklro Most doä rniirdo demnach wiederd ^  i)idem Felde befindliche Rest des Heues wurde demnach w .
näßt, konnte bisher nicht geborgen werden und wird wohl  ̂
dorben sein. Auch warf der ungewöhnlich starke Regen (v ^  ^  
weniger als 35 Cm., die folgenden Tage dann noch 19, .^ s
16 Cm.) den Weizen stellenweise völlig darnieder und ef<^,. 
Kartoffeln sind von der übergroßen Nässe nunmehr ernstsi  ̂ " ^hei- 
Allerdings fördern diese zahlreichen Niederschlüge das'Gedeihen Ar^
aller spät bestellten Sommerung und des zweiten Klee- r 
schnittes recht erheblich, dieselben richten jetzt aber doch 
als Nutzen an, und sehen viele Landwirthe mit ernsten ^se ^
weiteren Verlauf der Witterung entgegen. N ur alles ^eist ^
lediglich Vortheil von diesem feuchtwarmen Wetter und zeig ^  B 
ganz ungewöhnlich freudiges Gedeihen; auch auf 
feldern wachsen alle Futterpflanzen in der üppigsten 
daher das Vieh dort eine reichliche Nahrung, so daß der M i  
Kühe jetzt ein recht guter ist.

—  ( B e z üg l i ck  der  A l t e r S -  u n d  I n v a l i d i t ä t
r u n g )  berichtet der „Reichsanz." auS dem Regierungsbezirk ^
Die Stimmung der Arbeiterbevölkerung betreffs des Gesetz v 
Alters- und Jnvaliditätsversicherung bessert sich zusehends, " 
Vortheile der neuen Einrichtung durch Bewilligung ziemst») ^  
Altersrenten immer mehr zu Tage treten. .j^hl  ̂ j

— (Physikatsqualifikation). Im zweiten
haben, wie der „Staatsanz." amtlich mittheilt, nachbenannte ^  
abgelegter Prüfung das Fähigkeitszeugniß zur Verwaltung 
katsstelle erhalten: D r. Em il Bremer in G r. Zünder E
D r. Otto Nickel zu Danzig, Dr. Otto Poschmann zu F la to ^   ̂
Geßner zu Memel. ^e ift^

—  ( A u s z e i c h n u n g ) .  Dem Rittergutsbesitzer,
Kiehn zu Schubinsdorf, Kreis Schubin, ist die in Silber 
Gestütsmedaille verliehen worden.



ichiek̂  ^  ö "  i S s ! 4  ie ß e n ) .  Nach heute Nachmittag beendetem Königs- 
ê st ^  ist das Resultat verkündet worden. Danach wurde König und 
niack ^  ^  Herr Uhrmacher M a x  L a n g e , zweiter R itte r H err Uhr- 

R e i n  h o l d  S c h e f f l e r .  Den besten Schuß für S e. M ajestät 
aiser gab Herr Uhrmacher M a x  L a n g e  ab. 

dlrieẑ  K r i e g e r s e c h t a n s t a l t )  begeht ihre Volksfeste, die sich stets 
^ ß e n  Zuspruchs erfreuen, gewöhnlich im W iener Caf6 in Mocker. 

^selbs?r ^  nächsten S o n n tag  angekündigte große Volksfest findet 
iblchri t ' P rogram m  zu demselben ist sehr reichhaltig. E s  ver
geh s - ' ^ktrakonzert der Kapelle von der M arwitz, allerlei Belustigun
gen G Glücksrad, das 40 lebende E nten und 3 große Schweine
Khru ^ " " * r n  bescheeren w ird ; auch eine Extraüberraschung, die Vor- 
^Lchen R äuberhauptm anns A thanas, und zum Schluß Tanz-

^ ^ r  A u s f l u g  d e s  H a n d w e r k e r v e r e i n s )  nach Ottlotschin 
Mitsind ^ ^ ^ b r  Betheiligung am S on n tag  den 26. J u l i  nachmittags

jlih o m m e r t h e a t e r ) .  E in  richtiges Lustspiel ist die gestern hier
f in a le  vor gutbesetztem S aa le  aufgeführte „S trohw ittw e" von 

"^ ro k ^  3acoby. Obwohl der Theaterzettel den gewöhnlichen H inw eis 
Nriez ^  Lachersolg" oder „G roßer Heiterkeitserfolg" diesmal nicht auf- 

^  ^  an interessanten Verwickelungen und lustigen Szenen reiche 
einen durchschlagenden Heiterkeitserfolg erzielt. E s  w ar ein 

bejtz^  verruß nach den vorangegangenen Sckönthan'icken Aufführungen, 
ill ^  ^ u n g  der S aison, einem Stücke von so frischem, sprudelndem Humor 
Poss^Uen. Trotz seiner Ausgelassenheit vermeidet dasselbe jede un- 

d ?^^^Eatur, und nach dem gestrigen flotten S piel sind w ir über
r e i f  ^  das Stück auch bei wiederholten A ufführungen einen zahl- 
^liiel F reunden des H um ors in  unserm Musentempel ver-

— H err Direktor P ö tter (Verlagsbuchhändler Hildebrand) 
des A bends; er ging völlig aus in der Rolle des sich von 

^  Ka ^ ^ ^ i g e n  Weibchen betrogen wähnenden Eheherrn. F räu lein  
? ^ ^ a ,  mit der Rolle der G attin  des Bedauernswerthen, ge- 

^  natürliches, sicheres S piel, das so angenehm absticht
HyNip* ^erm äßigen  Lebhaftigkeit mancher Darsteller, unsere volle 

n ^  ^ ^ rr  Waldheim w ar in der Rolle des „H ans M einhard" 
Geschmack; sein S p iel entbehrte nickt der äußeren 

i»î  «' die junge begabte Schauspieler in ihrem Auftreten st. 1s aus- 
2^2 schelmische S p ie l des F r l. D ora P ötter (Käthe) gewann 
n derselben neue Bew underer. F rl. Liebke (Eva) füllte ihren 

 ̂ Zufriedenheit aus. H err S trü n in g  (Wenzel) sowie H err 
Ariden  ̂ B ritin ) übersahen keine wirkungsvolle Stelle ihrer Rollen, und 
^»ente ^  ""e die „komische Alte" F ra u  v. Poser (F rau  Sömmerlein) 

" Beifall. Herr Bellm ann (der Kompagnon Hilprecht) zeigte 
^  in ^  ^^ l schüchternes Wesen, das namentlich in der Verlobungs- 

^Itrrn M aße nicht am Platze w ar; im übrigen w ar sein Spiel 
^ten ^ 1. — Heute Abend: „G räfin  Lea", Schauspiel in fünf 

" Paul Lindau. M orgen Sonnabend Abend wird „Die S troh- 
. ^  ^Ügemeines Verlangen wiederholt.
^  k llise^ ^azu g ). Heute früh 7,20 Uhr tra f von Bromberg kommend 

b i s ^  Salon-Extrazug hier ein. Der Zug ist ein Probezug, 
iv ^lte ^ M e l  fahren wird und n u r  kurze Zeit in  E y lau  und Allen- 
i ^  um event. R affe r einzunehmen oder geschmiert zu
?   ̂ soll durch diese P robefahrt festgestellt werden, welche Strecke

^  ^ l l  der Zug durchführen kann, bis der Wasservorrath 
^  *r erschöpft und ein Schmieren der M aschinenteile ge-

^  ̂ n b  a h n  Unglück) .  Der gestern 5.34 Uhr nachmittags hier 
^ ^ K ? r  Personenzug entgleiste um 2.17 Uhr bei der S ta tio n  

^  . dr Gepäckbeiwagen wurde vollständig zertrümmert, andere

^Net.

oder weniger beschädigt. Der Zugführer und der Loko- 
^aben schwere Verletzungen erlitten. Passagiere sind nicht

b^Skt "ach der Entgleisung abgelassene Vorzug langte mit zwei- 
brsp^t^ng hier an. Der Verkehr auf der Strecke wird durch

(Se V erhalten.
lle Kaum ist die E rörterung  über den B rand  in der

ium Abschluß gelangt und schon wieder ist über einen 
hv HüNaltz ^  berichten. Gestern nachts 12 Uhr ertönten die Feuer- 

^  ^ d  riefen unsere Feuerw ehren nach der Neuen Culmer- 
Ä ^  dem Zimmerplatz des H errn Zimmermeisters Roggatz

Abende hölzerne Maschinenhaus der Dampfschneidemühle in 
ili 7^^6a r t / ^ '  Handspritze des Etablissements sowie die des

^a re n  bald nach Ausbruch des Feuers leider erfolglos 
^  seriell ^setzt. Dasselbe entwickelte sich bei der B a u art des HauseS 

H ^ d  eS gelang den eifrigen Bem ühungen der Feuerw ehren 
k "  beschränken. Die in  der Nähe des

ist ^  tzebh^"*"2ebrannten Maschinenhauses lagernden Holzvorräthe 
und blieben vom Feuer verschont. Die Lokomobile 

^  "ch Verlauf von etwa drei S tunden  w ar das Feuer 
> i!^ f te l i  * Absperrung des Brandplatzes erfolgte durch M ilitä r- 

Der die Entstehung des FeuerS ist bisher nichts
9 ^"^ichinist erklärte, daß die Dampfmaschine von 5 Uhr 

t abends thätig w ar. A lsdann habe er seinen Jnstruk- 
das im O fen der Dampfmaschine wie gewöhnlichŝsex

^  ^  b e^ ^ b sc h t, den Maschinenraum darauf rein ausgekehrt und
völlig ' ^ *  Arbeit nochmals davon überzeugt, daß das Feuer 
8ärige sei. Schließlich habe er den Maschinenraum, der
^rgs^^^. ^aß, von denen einer ständig verschlossen gehalten 

^ ^erschlossen. E in  Betreten des Raum es von Unbe- 
^  möglich. — Um 4 Uhr morgens traf auf der
^  ^dung ^  bst sich noch die Spritzen und Mannschaften befanden, 
^ ^  brenn^' in  Kolonie Weißhof das H aus des Tischlers

^alle wurde eine Spritze nach dorthin erbeten. Auch
Îlelb D bas W eitergreifen des F euers n u r  verhindert 
 ̂ ^  ^ä)stuhl des Hauses ist abgebrannt und das In n e re

dt'rt? Zerstört.
>ä, Gestern V orm ittag schlug der Blitz auf dem 

iq ^ ^iederb^^^ A rgenau ein und entzündete drei Scheunen,

^  m l u n g ) .  Behufs G ründung einer Zahl-ENtr l̂ ' - oeyusv vsrunoung einer Huyi- 
deutscher M au re r ist zum nächsten S onn tag

vorm ittags 11Vs Uhr in  der Jnnungsherberge eine Versammlung der 
hiesigen M aurer anberaum t.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor Worzewski, als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Blance, Landgerichtsrath Neitsch, Gerichtsassessoren Eickstaedt 
und Goldstandt. Die königl. S taatsanw altschaft vertrat H err S ta a ts 
anw alt Buchholz. — Die Arbeiterin Helene P reuß  aus Mocker wurde 
von der Anklage des Diebstahls freigesprochen. — Der Arbeiter M ax 
Wutkowski aus Renczkau, der Arbeiter A nton Ubecki aus Kl. Wibsch, 
der Kneckt Josef Kruczynski aus Raczyniewo und der Arbeiter Wilhelm 
Benkau aus Loktowo standen unter der Anklage der vorsätzlichen Körper
verletzung. S ie  w urden für schuldig befunden und Wutkowski, Kruczynski 
und Benkau zu je 3 M onaten, Ubecki zu 6 M onaten Gefängniß ver
u r te i l t .  — Der Redakteur der „Gazeta Torunska", Herr D r. Carl 
Grafs aus Thorn hatte sich wegen öffentlicher Beleidigung des Geistlichen 
R aths Kamrowski in S tra sb u rg  zu verantw orten. I n  einem Artikel 
der „Gazeta Torunska", betitelt „G erm anisirung durch die Kirche" heißt 
es u. a., daß der Beleidigte gelegentlich einer Visitation der Schule zu 
Culmsee die Schulkinder in  deutscher Sprache auf ihr Wissen in R e
ligion geprüft hätte. Der Artikel tadelte diese Handlungsweise des H errn 
Kamrowski in scharfer Weise und führte aus, daß es unw ürdig sei, in 
heiligen Angelegenheiten der Kirche die Verdeutschung der Schulkinder zu 
betreiben. Der Angeklagte räum t ein, der Verfasser des in Rede stehen
den Artikels zu sein, er bestreitet aber die Absicht der Beleidigung, 
er habe n u r der heutigen Methode des Verdeutschens entgegenwirken 
wollen. Der Gerichtshof hielt den Angeklagten im S in n e  der Anklage 
für schuldig und verurtheilte ihn zu einer Geldstrafe von 300 Mk. evtl. 
30 Tagen G efängniß, sprach dem Beleidigten auch die Befugniß zu, die 
V erurtheilung des Angeklagten in der „Gazeta Torunska" zu veröffentlichen. 
— Die Strafsache gegen den Arbeiter W ladislaus Jurkiewicz aus 
Culmsee wegen Körperverletzung und gegen den Fleischerlehrling O tto 
Borkowski von hier und den Zimmergesellen Wilhelm Schmidt von 
Bromberger Vorstadt wegen eines gleichen Vergehens w urden vertagt.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 8 
Personen genommen, behufs Abbüßung von O rdnungs- und Schulstrafen.

— ( Z u r ü c k g e l a s s e n )  wurde im Viktoriagarten ein Som m er
überzieher. — Aufgegriffen wurde aus dem altstädt. M arkt ein junges 
schwarzbuntes H uhn. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wassersland betrug m ittags
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,90 M eter ü b e r  Null. 
Die Wassertemperatur beträgt heute 17V« G rad R . D as Wasser ist 
noch im Fallen. D as telegraphisch aus Zawichost gemeldete Wachswasser 
kann erst S on n tag  hier eintreffen. — Eingetroffen ist auf der Berg
fahrt der Dampfer „Thorn" m it voller Ladung und 3 beladenen Kähnen 
in  Schlepptau au s Danzig. Abgefahren ist der Dampfer „M ontw y" mit 
S p ir i tu s  und Maschinent.heilen beladen nach Danzig und der Dampfer 
„Thorn" mit Ladung und 3 beladenen Kähnen in  Schlepptau nach 
Wloclawek. __________

— ( M a r k t b e r i c h t ) .  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
frische Kartoffeln 5 P f. pro Psd., Zwiebeln 3 P f. pro B und, Radieschen 
10 P f. pro 4 B und, Gurken 1 5 —30 P f. pro Stück, S a la t  1—2 
P f. pro Kopf, S p in a t 10 P f. pro P fd ., M ohrrüben 10 P f. pro 3 —4 
B und, Kohlrabi 15—20 P f. pro M andel, grüne Bohnen 2 0 —30 P f. 
pro Pfd., Schoten 25 P f. pro 2 Pfd ., Kirschen 20 P f. pro Pfd., Stachel
beeren 20 P f. pro Psd., Himbeeren 40 P f., Johannisbeeren 20 P f. 
pro Psd., Erdbeeren 25 P f., Blaubeeren 6 P f., Pilze 5 P f. pro 
M aß, B u tter 0 ,7 0 -1 ,0 0  Mk. pro P fd ., E ier 6 0 - 6 5  P f. pro M dl., 
H ühner alte 2 ,00—3,00 Mk., junge 0,80—1,50 Mk. pro P a a r , Tauben 
50—60 P f. pro P a a r , E nten 2,00—3,50 Mk. pro P a a r , Gänse 2,50 bis 
3,50 Mk. pro Stück. Fische pro P fu n d : Weißfische 15—30 P f., Hechte 
40 P f., Karauschen 40 P f., Barsche 40 P f., Breffen 3 0 —50 P f., Schleie 
30—50 P f., kleine Aale 70 P f., große 1 Mk. Krebse 1 ,5 0 -3 ,5 0  Mk. 
pro Schock.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f über Ottlotschin ein T ra n s 
port von 125 russischen Schweinen hier ein.

( D e r  D i c h t e r  F r e i h e r r  v. R e d w i t z )  ist, wie der 
„Frank. Cur." erfährt, keines natürlichen Todes gestorben. D er  
unglückliche Dichter, körperlich vollständig erschöpft und geistig 
nahezu umnachtet, hat in der oberfränkischen Anstalt, die den 
Schwerkranken aufgenommen, in einem unbewachten Augenblicke 
selbst Hand an sich gelegt.

( G e s t o h l e n e  S c h t t t z e n m e d a i l l e n ) .  D ie Feier des 
Schützenfestes in S iegen wurde am Sonntag  durch die Wahr
nehmung gestört, daß in der Nacht die Königsmedaillen, die 
gestern noch die Brust des vorjährigen Königs zierten, ge
stohlen sind. H Die gestohlenen Medaillen stammen zum Theil 
noch aus den vierziger Jahren und haben einen Werth von 1000  
bis 1500  Mk.

( G o l d s e n d u n g e n ) .  Aus der Bank von England gingen 
vorgestern 207  000  Pfd. S terl. nach Deutschland und 805  000  
Pfd. S terl. nach Rußland.

( Z i m m e t e s s e n z  a l s  S c h u t z m i t t e l  ge g e n  T y p h u s ) .  
Ein Assistent von Pasteur, D r. Chamberland, sowie die Herren 
Meunier und Cadiac, wollen kürzlich die Entdeckung gemacht 
haben, daß Zimmetessenz, wenn man sie in dem Zimmer von 
Typhuskranken zerstäubt, innerhalb zwölf Stunden die Typhus
bakterien tödtet und die Gefahr der Ansteckung der Krankheit 
aufhebt.

( N e u e  F l u g m a s  chine) .  D ie Zahl der Flugmaschinen 
(die nicht fliegen wollen) hat sich wieder um eine neue vermehrt. 
Der Erfinder des Ader'schen Fernsprechers in P a r is  hat einen 
künstlichen Niesenvogel von 16,5 Metern Flügelweite gebaut, 
der seinen F lug mittels eines in seinem Innern  angebrachten 
Dampfmotors nimmt oder nehmen soll. D er Sitz für den Lust- 
fahrgast befindet sich gleichfalls im Körper des V ogels. Um der 
Natur ihr Geheimniß genau abzulauschen, behauptet Herr Ader, 
in Algier den Flug der dortigen großen Geierarten genau stu- 
dirt zu haben. D ie Maschine soll angeblich 15 Jahre Arbeit 
und die Sum m e von 600  000  Franken gekostet haben. Bei 
einem kürzlich vor einer kleinen Zahl von Zuschauern veranstal
teten Probefliegen soll der Ader'sche Vogel nach Versicherung 
„begeisterter" Zeugen 400  Meter, nach Versicherung kaltblütiger 
Personen 100 Meter in der Luft zurückgelegt haben. Ader hat 
in seine Erfindung festes Vertrauen. Patente auf dieselbe im 
Auslande hat er, wie er erklärt, aus Vaterlandsliebe nicht nach
suchen wollen.

Telegraphische Depeschen der „T-orner Treffe".
B e r g e n ,  17. Ju li . Se. Majestät der Kaiser verließ 

mit der „Hohenzollern" gestern Abend Bergen. D as nächste 
Ziel der Fahrt ist Hodon.

L a u t e r b e r g ,  17. Ju li . Reichskommissar Wissmann 
ist gestern bei der Jagd aus dem Wagen gestürzt und hat 
mehrere leichte Verletzungen erlitten.

K a s s e l ,  17. J u li . Bei der gestrigen Reichstags
ersatzwahl erhielt der sozialdemokratische Kandidat, Schreiner 
Pfannkuch 7811, der nationalliberale - freisinnige Kartell
kandidat, San itä tsra th  D r. Endemann 4490, der deutsch- 
soziale-antisemitische Kandidat, Oberlehrer D r. P au l Förster- 

i Berlin 4084 Stimmen. ES ist Stichwahl zwischen Pfannkuch 
und Endemann erforderlich.

W l o c l a w e k ,  17. J u li . Wasserstand der Weichsel 
1,88 Meter. Wasser bei Zawichost wächst.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  ÄHorn.

v. Podgorz, 16. J u l i .  (Feuerlärm ). Heute M ittag  stieg eine ge
waltige Rauchsäule gen Himmel; Feuerlärm  wurde geblasen, binnen 
kurzem w ar die Feuerw ehr auf dem Platze, doch tra t sie nicht in Aktion, 
da die M ittheilung anlangte, daß aus Versehen auf dem Hofe des Be
sitzers Hapke hierselbst Theer angezündet worden, aber bereits mit einigen 
Eim ern Wasser gelöscht sei. Die neue Spritze, die vorgestern hier von 
Küstrin ankam und die von der freiwilligen Feuerwehr im Zuge vom 
Bahnhöfe abgeholt wurde, hatte somit noch nicht Gelegenheit gehabt, 
ihre erste Probe zu bestehen.____________________

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Dirsckau, 
M agistrat, Vollziehungsbeamter und Hilfspolizeisergeant, 900 Mk. A n
fangsgehalt, aufsteigend nach den Bestimmungen des Besoldungsplanes 
bis 1050 Mk. und 50 Mk. Kleidergelder. Elbing, Polizeiverwaltung, 
Polizeigefangenenaufseher, a. Gehalt 396 Mk., d. freie W ohnung, freies 
B rennm aterial und freie Beleuchtung im Werthe von 104 M ., e. E in 
und A uslaßgebühren etwa 12 Mk., zusammen 512 Mk. jährlich; an 
Verpflegungskosten werden für jeden Gefangenen 50 P f. täglich bezahlt. 
Pollnow , Ober-Postdirektion Köslin, Postamt, Landbriesträger, jährlich 
650 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuschuß. Putziger Heifternest 
oder Danziger Heisternest aus der Halbinsel Hela, Hasen-Bauinspektion 
Neufahrwaffer, D ünenw ärter, monatlich 60 Mk._______ ___________

M annigfaltiges.
( G r u b e n u n g l ü c k ) .  I n  Lauban ist infolge Hochwassers 

der Schacht des Bergwerks „Kaiser Wilhelm" eingestürzt. B is  
jetzt find drei Leichen zu Tage gefördert.

( B e r l i n s  e l e k t r i s c h e  B e l e u c h t u n g )  nimmt von Jahr  
zu Jahr an Ausdehnung zu. Einschließlich der für die öffent
liche Beleuchtung bestimmten Bogenlampen sind am Schlüsse des 
vorigen Jahres ermittelt 4944  Bogenlampen und 80  788 G lüh
lampen gegen 3778 Bogenlampen und 62 876 Glühlampen des 
Vorjahres.

( S e l b s t m o r d ) .  Der allgemein beliebte Landgerichtsrath 
Stoltz in Hannover erschoß sich in einer Droschke, welche er ge
nommen hatte, um nach dem Todtenhause zu fahren. Geistige 
Überarbeitung soll die Veranlassung zur That sein.

( S i r  M o r e l l  Ma c k e n z i e ) ,  welcher Stabsarzt der Queens 
Westminster Freiwilligenschützen ist, glänzte sowohl am Freitag 
Vormittag wie Sonnabend Nachmittag bei den beiden vor 
dem deutschen Kaiser abgehaltenen Paraden durch seine Ab
wesenheit.

Telegraphischer B e rl in e r  B örsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................  222— 10
Wechsel auf Warschau k u r z ..............................  222—
Deutsche ReichSanleihe 3'/« V o .......................  9 6 - 9 0
Polnische Pfandbriefe 5 ° /< ) ...........................  70—50
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................  67—50
Westpreußische Pfandbriefe 3V. <V<> . . . .  S 6 -
Diskonto Kommandit A n th e i l e ............................ 176—
Oesterreichische B a n k n o te n .....................................173—40

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i .........................................  236—
S ep te m b er-O k to b er.........................................  207—75
loko in  N ew y o rk .............................................. 9 6 - 7 5

R o g g e n :  l o k o .......................................................215—
J u l i .................................................................... 2 1 2 -
Ju li-A u g u st......................................................  204—
S ep te m b er-O k to b er.............................................. 197—50

R ü b ö l :  J u l i ....................................................... 5 9 - 4 0
S ep te m b er-O k to b er.........................................  59—30

S p i r i t u s :  ...........................................................
50er lo k o ..................................................  —
70er lo k o ..................................................  48—50

70er Ju li-A u g u s t.............................................  4 7 - 4 0
70er Sept.-O kt..................................................  44—70.

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4*/, pT t. resp. 5 pCt

17. J u l i 16. J u l i

2 2 2 - 9 0
2 2 2 - 3 0

9 8 - 9 0
7 0 - 7 0
68-10
9 6 -  

1 7 6 - 2 0  
1 7 3 - 3 0  
2 3 1 - 5 0  
2 0 5 - 5 0

9 7 -  75 
2 1 4 -  
2 1 0 - 5 0  
2 0 1 - 5 0  
1 9 5 - 5 0
59—30
5 9 - 1 0

4 7 - 4 0
4 6 - 4 0
4 3 - 9 0

K ö n i g s b e r g ,  16. J u l i .  S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 68,50 M. 
Bf., nicht kontingentirt 48,50 M . Bf.

S o n n  a b e n d  a m i S . ^ J  u  li.  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 00 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 11 M inuten .

Kirchliche Nachrichten.
S o n n tag  (8. n. T rin ita tis) den 19. J u l i  1891.

Altstädtische evangelische Kirche:
M orgens 7V, U hr: H err P fa rre r  Jacobi.
Vorm. 9V, Uhr :  Herr P fa rre r  Stachowitz. Nachher Beichte: Derselbe. 

— Kollekte für den Turm bausonds.
Neustädtische evangelische Kirche:

Vorm. 9 U hr: Beichte in der Sakristei der neustädtischen Gemeinde. 
Vorm. 9Vi U hr: H err P fa rre r  Hänel. — Kollekte zur Bekleidung 

arm er Konfirmanden.
Vorm. 11V, U hr: M ilitärgotteSdienst. H err D ivisionSpfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr :  H err P fa rre r  Rühle.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 U h r: H err Pastor Nehm.
Nachm. 3 U hr: KindergotteSdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle.

Evang.-luth. Kirche in  Mocker:
Vorm. 9V, U hr: H err Pastor Gaedke.

lltt

le f. 525 Mk. 
z. v. 8. d ien en .

°̂?nstraße ^  ist

^ ^ i - t h ^ ° V - u n ^ f ü r  M .T H a l-r
hmacherstraße 419.

A U rre f re u n d l. W o h n u n g , renovirt, 3 
^  Zimmer und Zubehör, sowie eine Werk
stelle für jedes Fach sich eignend, vom 1. 
Oktbr. z. verm. bei 0. Xoernen, Tischlermstr., 
_________  Bäckerstraße 227.

>. Gage, 3. A a,e
5 Zimmer n. a. Zub. Gerstenstr. 320 zu 
vermiethen. Z u  erfragen Gerechteste 99.
k i n  I uebst W ohn. v. 1. Oktbr.

»-«LUVN in verm C izu verm. Culmerstr. 321.
M öbl. P art.-Z im . z. verm. S trobandstr. 60.

HHromb. Vorstadt N r. 162 mehrere kleine 
^  W ohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör sogleich zu verm. P re is  60 bis 
80T hlr. Näh. A uskunft Culmerstr. 336, I  Tr.
/S k ine Wohn. v. 3 Zim., Entree u. Zub, 
^  2 Trp. hoch, vom 1. Oktober zu ver 
miethen_______ J a k o b s f t ra h e  2 2 7 /2 8 .

Zwei » o h iM W  L . N ?  ° , L
ab zu verm. LL. V irki'L vIK , Bromb. Borst. 
S p e i c h e r  billig zu verm. Näheres Brücken- 
^  straße 3 7 ,3  T rp. rechts (ehem. pol. Bank).

D ie Balkonwohnung in  der 1. Etage 
ist von Okt. z. v. K atharinenstr. 205.

tl. Kran.
Gerberstraße 867 b

ist eine große und mehrere M ittelw ohnungen 
einschließlich Wasserleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres parterre rechts.
Wferdeställe mit Sattelkammer und 
^  Futterboden zu verm. Näh. Brücken- 
straße 37, 3 Trp. rechts (ehem. poln. Bank).
Ein Laden n. Wohn. z. v. Tuchmachersir. 183.

A e L e r  billig zu verm. Näh. Brückenstraße 
37, 3 Trp. rechtS (ehem. poln. Bank).

iL in  möbl. Z., nach vorn  gelegen, vom 1. 
^  August cr. zu verm. Culmerstr. 321 ,1  Tr.

Baderstraße 71
ist eine M ittel - W ohnung zu vermiethen.
tZ  Z., Küche u. Zub., vom 1. Okt. zu verm. 
^  G ärtnerei M ntrs, Philosophenweg 151. 
Ls>arterre-W ohn., S tube, Küche mit Zub., 
^  zu verm. Coppernikusstr. 161, 2. Etage.

M ö b lir te S  Z im m er G erfterrftratze § 8 . U.



Krieger d W  Verein.
Zur Beerdigung des verstorbenen Kame

raden W tr itt
der Verein Sonnabend den 18. cr. nach
m ittags 4V4 Uhr bei Moolai an.

Der Vorstand.

Nach langem schweren Leiden WD 
I  starb heute Vormittag IIV4 Uhr 8 
I  meine liebe Frau, unsere innig >
I  geliebte Mutter,

I  Zrau /^delbeid lVlann I
geb. ttertrbsrg

^  im 67. Lebensjahre an den Folgen I
>  einer Operation zu Berlin.

Um stilles Beileid bitten 
Thorn den 15. J u li 1891

>  A aiR iR , Zahlmeister a. D . 1
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Sonntag I  
»  den 19. J u li nachm. 5 Uhr vom >
D Trauerhause, Bromberger Straße »
> 350, aus statt. ______________W

Bekanntmachung.
Am 21. d. Mts. vormittags von 8 Uhr 

ab findet in dem Gelände östlich von Fort 
V I das gefechtsmäßige Abtheilungsschießen 
mit scharfen Patronen statt. Vor dem Be
treten des Geländes wird hierdurch be
sonders gewarnt.

Thorn den 14. J u li 1891.
Infanterie-Regiment v. d. Marwitz 

(8. Pomm.) Nr. 61.

Bekanntmachung.
Nachstehende Zuschrift des hiesigen König

lichen Eisenbahn-Betriebsamts vom 6. d. 
Mts. bringen w ir zur allgemeinen Kenntniß: 

,Für die erfahrungsmäßig im Herbst ein
ende erhebliche Steigerung des Güter-tretende ____

Verkehrs auf den Eisenbahnen sind zwar 
Seitens der Eisenbahn - Verwaltung Vor
kehrungen getroffen, um erhöhten Anforder
ungen an Wagenstellung nach Möglichkeit 
genügen zu können, der gewünschte Erfolg 
wird jedoch nur dann zu erreichen fein, 
wenn auM das Publikum dazu mitwirkt, 
indem es frühzeitig mit der Anfuhr des 
Herbst- und Winterbedarfs beginnt. W ir 
ersuchen deshalb ergebenst, im eigenen I n 
teresse die Eisenbahn - Verwaltung in dem 
Bestreben, dem Mangel an Wagen vorzu
beugen, dadurch zu unterstützen, daß, wenn 
irgend angängig, mit dem Bezug der für 
den Winter erforderlichen Materialien wie 
Kohlen, Koks u. s. w. als bald begonnen wird.

Soweit Lagerplätze auf den Bahn
höfen vorhanden sind» werde« dieselben 
zur Lagerung der Materialien auf An
trag unentgeltlich hergegeben werden, 

gez. » « U . "
Thorn den 16. J u li 1891.

Die Handelskammer für Kreis Thorn.

Die ZmnMrsteigerllllg lies 
6. U ch 'tzlH en Mühlen Aabliffe- 
inents Leibitsch Nr. 9 findet ain 
27. Ju li d. K .  vormittags 
10 Uhr vor dem Königlichen Amts
gericht hierselbst statt._ _ _ _ _ _

Brennholz-Verkauf
im Wege des schriftlichen Aufgebots in der Königl. 

Obersörsterei S ch irp itz .
»rndI m  Wege schriftlichen Aufgebots soll folgendes Kiefern - Scheit 

Spaltknüppel-Holz aus dem laufenden Wirthschaftsjahre in  nachstehend ange 
gebenen Kauflosen öffentlich verkauft werden:

Schutzbezirk Jagen
Scheit

holz

r i

Spalt-
knüppel

holz
n

N r. des 
Holzes

Nr. der 
Lose Bemerkungen

Lugau 169 847 1764— 1999 I.
664 2000—2181 I I . Besonders guter

457 2182 -  23641, I I I . Q ua litä t.
198 224 — 2 5 8 4 -2 6 4 3 IV .

„ — 29 2 6 4 4 -2 6 6 3 V .
88 56 — 3 4 7 3 -3 5 1 2 V I.

/, ,, — 365 3 5 1 3 -3 7 2 1 V I I .

D ie Gebote sind fü r den Raummeter Scheit- bezw. Spaltknttppelholz 
getrennt nach den oben verzeichneten Losen abzugeben und müssen m it 
der Aufschrift: „Gebot auf Kiefernbrennholz" versehen und versiegelt bis 
spätestens

Sonntag den 19. Juli er., abends 7 Uhr
dem unterzeichneten Oberförster zugegangen sein.

Durch Abgabe eines Gebots w ird  ausgesprochen, daß Bietender sich den 
Verkaufsbedingungen unterw irft.

Später eingegangene Offerten haben auf Berücksichtigung keinen Anspruch. 
Z u r Eröffnung der eingegangenen Offerten im  Beisein der etwa er

schienenen B ieter steht auf

Montag den 20. Juli er., mittags 12 Uhr
im  Geschäftszimmer der hiesigen Oberförsterei ein Term in  anberaumt.

D ie  Verkaufsbedingungen können hier eingesehen, auch abschriftlich von 
hier bezogen werden.

D er Förster 8 e l > i n i i l t  in  Rudak, die Forstaufseher H c l l io o l l  in  Podgorz 
und 8 « I» w e r1 i»  in  Stewken ertheilen über die Hölzer auf Ansuchen münd
lich nähere Auskunft.

D ie  Schläge sind ca. 5 km vom Hauptbahnhof Thorn  und der Weichsel 
entfernt.

S c h i r p i t z  den 14. J u l i  1891.

Der Oberförster.
Berkaufsternnn belr. 

den Verkauf von 4 Fässer
___„ auf dem Hofe des
rn Spediteur »ü ttv liv r  
infgehoben und findet am 
„tag den 2«. Ju li cr. vor- 
ags UV. Uhr statt.
Horn den >7. Ju li I8!tl.

Gerichtsvollzieher.

W n tliih e  Zwangsversteigerung.
Montag den 2V. Ju li d. Js. 

nachmittags 3 Uhr
verde ich aus dem Grundstück des früheren 
Pächters August 81olr zu Neu - Weißhof 
gegenüber dem Gastwirth «Isvlrsl:

ca. t /2 Morgen Roggen auf 
dem Halm

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Sezahlung versteigern.

Thorn den 17. J u li 1891.
H » r v » r « k t ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

M e li- li. lM tr» i8 lr i!1
von1. Klobig - Mocker.

' Aufträae ver Postkarte erbeten.'
Eine kleine Wohnung zu v. b. 8. Krüger.

l> . L k l l i o i 'N 's e b e

K o n k u r s s a c h e .
Das Lager wird zu herabgesetzten 

Preisen ausverkauft.
Es sind noch große Vorräthe von

Ukolll?, M o sv l-, U nzru  U o td - iw Ä  
k o r t v o in ,  MlLckolrL, voZULo, L r ra o ,  

Uum. V lß L rro n  unä  c o iw o rv o u
vorhanden.
____  k '. <N«i-k»l8, Verwalter.

S to L k U In i i r v i» .
Lröllne einen

kür VnIerUxunA der moäern8ten künstlichen 
Lluinen. Neuheiten in Llurnen-
He8t8.ndthei1en sind einAetrotken.

ÜRLltrS, 6er66lit68tr. 129, I.

Parzellirung, ist wegen Kaufs eines anderen 
Grundstücks billig zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Expedition dieses Blattes.

Ich warne hiermit jeder- 
mann, von meinem Ehemanne 
loses 8r>man8ki ein Dokument 

über Mk. 330 zu kaufen, da dasselbe mir 
gehört und ich wegen grober Mißhandlung 
von meinem Manne getrennt lebe.

l-vulss 8r>man8k1 geb. ktü88lsr.

H o lz v e r k a n f
der Oberförsterei Ruda, Reg.-Bez. 

Marienwerder.
I n  dein auf

Mittwoch den 22. J u li cr. 
vormittags 11 U hr  

im Iil«k»8'schen Gasthause zu B a rt-  
nicka angesetzten Holzverkaufstermine 
soll der Rest des Einschlages vom 
laufenden Wirthschaftsjahre in  den hier
unter aufgeführten Nutz- und B renn
hölzern bestehend, öffentlich versteigert 
werden:
Schuhbezirk Brinsk. T o ta litä t: Jagen 

9 2 : 271 Rm. Kiefern-Kloben. 
Schuhbezirk Nenwelt. T o ta litä t: 

Eichen: 9 Rm. Kloben, 4  Rm. Reisig I. 
Birken: 23 Rm. Kloben, 3 Rm.

Knüppel, 4 Rm. Reisig I. 
Aspen: 7 Rm. Kloben, 1 Rm. Reisig l. 

Schutzbezirk Burzkowo:
Eichen: 19 Rm. Kloben, 7 Rm.Reisigl. 
Buchen: 6 Rm. Kloben.
Birken und Aspen: 35 Rm. Kloben, 

5 Rm. Reisig 1.
Kiefern: 77 Rm. Kloben. 

Schntzbezirk Eichhorst:
Eichen: 35 Rm. Kloben, 1 Rm.

Knüppel, 2 Rm. Reisig I .  
Birken: 18 Rm. Kloben, 10 Rm.

Knüppel, 50 Rm. Reisig I. 
Aspen: 73 Rm. Kloben, 5 Rm.

Knüppel, 22 Rm. Reisig I. 
Kiefern: 12 Stämme I I . — V. Kl., 

zur Hälfte anbrüchig, 335 Rm. 
Kloben, 61 Rm. Knüppel. 

Schutzbezirk Rehberg:
Eichen: 11 Rm. Kloben, 2Rm .Reisigl. 
B irken : 5 Rm.Kloben, 2 Rm. Knüppel, 

4  Rm. Reisig I.
Aspen: 8 Rm. Kloben, 1 Rm.

Knüppel, 3 Rm. Reisig I. 
Kiefern: 19 Rm. Kloben, 16 Rm.

Knüppel, 1 Rm. Reisig l.
D ie  Belaussbeamten zeigen die Hölzer 

vo r; Holzlisten lie fert das Bureau des 
Unterzeichneten gegen Zahlung der 
Schreibgebühren.

R u d a ,  Post Görzno, Westpr. den 
15. J u l i  1891.

Der Königliche Oberförster.

ZUM Verkauf, 
als O W e r  - Reitpferde 

geeillaet, stehe«:
,.rdl>dr.lr«st.K°l>«chk,N,Ä:

geritten, auä, schweres Gewicht tragend, 
Preis 1300 resp. 1500 Mark.

fahren, für mittleres Gewicht, Preis 
1400 Mark.

m all ach 4 '/, jähr., 4Vs", kompl. 
HuHvwUuuckj,geritten, auch als Damen-
pferd, und gefahren, Preis 1400 Mark.

K W u te , A L /
Gewicht, Preis 1000 Mark.

Ebenso ein gut erhaltener Damensattel.
Alls rechtzeitige Anmeld. Fuhrwerk am 

Bahnhof.

Zabno
 ̂ Mogilno°" Rittergutsbesitzer.

Post u. Bahnst. ______

1000/0 und mehr
sind tast tätlich

v ü n  6
nennen8w. HisieO) 86lht m it nur 
kleinen Oaxitalien von N. 100, 
an d. londoner 8toek-Lxehanßfe

2Uv i L r
i8t 2U ergehen LU8 dem Oireular, 
wa8 nehst ^Voehenderieht in

deutseber 8praebe
gratis und franko vergeuden

/i. 8. Lockrane L 8ons,
8eit 1867 etahl. 8tookdroker8,

Killt» .K p ig p  Kasten und eine 
Olllk 14 M lH k  Wiege resp. Kinderbett- 
gestell billig zu verkaufen, »(lein, Podgorz.

2  H k^kükll ehalten dauernde Beschüfti
gung bei IVittmann, 

Schlossermeister, Thorn.
Ein Fleischerladen,

der schon seit 6 Jahren im Betriebe, ist zu 
vermiethen. krüsobkowski, Tischlermeister, 

__________ Mocker bei Thorn.
l N o s l l i 'K j  per 1. Oktober oder früher 

eine Wohnung von 5 Zim. 
mit allen Nebenräumen, am liebsten Brom
berger Vorstadt. Offerten 8ud 6. 8. l l  mit 
Preisangabe und Grundriß an die Exped.
4 Wohnung, 2 Zim., helle K. n. Zub., 1 

Wohnung, 3 Zim., Kab., Entree, helle 
Küche n. Zub. vom 1. Oktober zu ver
miethen Bachestraße 16 II.

>rk-«l
W ir  bringen hierm it zur öffentlichen Kenntniß, daß w ir  den A ll- !""*  

unseres Bieres für Thorn und Umgegend ^7

Herrn 8. lliidebrandt, Thorn, Breiteste. ^
übertragen haben.

Königsberg, im  J u l i  1891. , .g,
Aktienbrauevei Wicktwld-Königsbe»v

Unter Bezugnahme auf vorstehendes Insera t erlaube ich unr, ^  
B ie r als das gehaltreichste aller Königsberger Biere bestens zu  ̂
und bitte mich m it Ordres beehren zu wollen.

Hochachtend
n .  M I s e l i i ' M l

Meinen geehrten Kunden bringe ich hiermit zur gefälligen Kenntniß, 
daß mein hiesiges

B ie r - V e r la g s - G e s c h ä f t
Culmerstrafte N r. 30N/1«

in den Besitz der B air. B ier-Brauerei Grubno-Culm durch Kauf u 
gegangen ist.

Ich danke für das mir bisher gebrachte Vertrauen.
Hochachtungsvoll

O 8 1kin
M it Bezug auf obige Annonce bringe ich hiermit zur E?kuer, 

Kenntniß des ?. 3V Publikums, daß ich von heute an, außer Gratzer
Porter rc., die ,

K ir r e  a u s  K ra u e re i G rn b n o -C u U N
in Fässern und Flaschen, dunkel und hell, in bekanntlich vorzüglicher
durch meinen Vertreter Herrn vertreiben werde.

T h o r n  den 15. J u li 1891.

Bair. Bierbrauerei Grubna-Culul.
kuporti.

Hiermit die ergebene^
zeige, datz ich mein 
Geschäft ausgegeben, jedocy

I MAtz
W E " aller 8or1en Ubren l l

sowie optischen Willis.;,
von mir persönlich nach 
vor ausgeführt werden.

Hochachtungsvoll
H v r i » .  L r o o S v ,

Uhrmacher,

> Uch«» G .L L  °"V L b "L
vermiethen bei ä. Kälber, M o c k e r ,

gegenüber dem Wollmarkt.
2 W o h n u n g e n ,

je 3 Zimmer, Kabinet, Küche mit sämmt
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, vom 
1. Oktober zu vermiethen

Mauerstr. Nr. 395, ttoeble.
LHAitlelwohnring vom 1. Oktober zu 

vermiethen Schillerstraße 408/9.

E i n e n  L a d e n
nebst Wohnung daran von 3 Stuben, 
Küche und Zubehör zu vermiethen.

F I» X  IckNNKv, C lis a b e th s t r .
^ lp   ̂  ̂Stuben, Küche, Entree
E  und Kabinet ist zu verm.

k l» *  Elisabethstratze.
2 möbl. Zim. z. verm. Brombergerstraße 13.
HL errschaftlicbe Wohnung zu verm. Bromb. 

Vorstadt Schulstraße 124. 1 ktetr.
Hl^ocker vi8-L-vi8 dem alten Viehhos, Woh- 

nung von 3 resp. 4 Zimmern, Küche, 
Speisekammer, Veranda, v. sogl. od. auch 
später zu vermiethen. ».sinke.
Ä n  dem in der schönsten Lage Thorns ^  am Kriegerdenkmal belegenen, auss 
herrschaftlichste eingerichteten Wohn- 
hause sind nunmehr in der 1. und 2. 
Etage befindliche Wohnungen von 4 bis 
l0 Zimmern nebst Zubehör vom 1. Oktober 
cr. ab zu vermiethen. Besichtigung nach 
vorheriger Anmeldung. Aus diesbezügliche 
Anfragen zur Nachricht.

O I»?.
HHaderstraße 55 1 Tr., ist eine Wohnung ^  von 4 oder 6 Zimmern und Alkoven, 
Küche m. Wasserleitung per 1. Okt. zu verm.
L) herrschaftliche Wohnungen Bromb. ^ Vorstadt Schulstraße Nr. 114, vom 1. 
J u li d. Js. ab zu vermiethen.

8 o p p » r t .
Wohnungen mit Balkon L 750 Mark 

"  zu vermiethen. Bankstraße 469.
2 möbl. Z. v. 1./6 z. v. Schloßstr. 293, II .
HAobnung von 3 Zim., Küche, Boden- 

kammer, Waschküche, vermiethet sofort 
8. Vrevbak, Culmerstraße 342.

^  Wohnung: 4 Zim., Küche, Keller u. Boden- 4 kammer, Bäckerstraße 166 zu vermiethen.
^ in  möbl. Zimmer Schuhmacherstr. 354, 1.

I i »  « kv r .i

aus äem Lall^-' ,

8oeb6n wieder eivAetrotkev, ^
wlrkliob ganr reifenden 
8onder8 empfoblen

Handwerker ^
Der unterbliebene Ausflug ^Ätzeri' 

soll am 26. d. Mts. !'
Sonderzug kann nur benutzt m ^  

Donnerstag den 23. oooP^I».. 
^enrel ausliegenden Llste

bis
5.
gezeichnet haben. "_____ D e r—

Victoria-Karl^v i c i o r i s - v M  -g g ,
 ̂Sonnabend den 16. ^

Auf allgemeines ^

Die StrohwiW -
Lustspiel in 3 Akten von

Oeffentliche Ptlss«!!!liiüg'K-e
der Maurer von Thorn und.p

bebuss Gründuna e in e r^ - '^ .  Ill"

findet statt Sonntag den 

Zentralverband deutscher Maure
behufs Gründung einer 
Zentralverband deu. 
reiches Erscheinen bittet

E im

rlifüdter M 'N
ist die erste Etage.
anS « Zimmern. S u , , , tA
Kalt- und Warmwaste o-emu»..'.
sämmtlichem 3ube'>" z
sofort zu vermietheN' 
fragen 2 Treppen

A rm e  Wohnung, drei b »  ^
^  von gleich oder 1- '.
Brombergerstrabe 72.

Granatarmbanv

I«
ri
s-
t«
d.
t.

Druck und Verlag von E. D om brom ik i i» Thorn.


